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Warum ein Kompetenzprofil für Fachberater*innen in der 
Kindertagespflege?

Mit der vorliegenden Arbeitshilfe „Kompetenzprofil Fachberatung in der Kindertagespflege“ wird ein 

systematischer Überblick über das besondere Anforderungsprofil von Fachberater*innen in der Kin-

dertagespflege skizziert. Das Kompetenzprofil kann zur Reflexion und Kompetenzerweiterung für 

Fachberater*innen selber dienen. Es bildet außerdem eine Grundlage bei der Akquise von Fachpersonal 

in der Fachberatung der Kindertagespflege und für die Planung von Weiterbildungsangeboten für freie 

Träger und Jugendämter.

Die Kindertagespflege ist eine wichtige Säule der Bildung, Betreuung und Erziehung insbesonde-

re von Kindern bis zu drei Jahren und kann als „Tandem-Leistung“ beschrieben werden: Den meist 

selbstständig tätigen Kindertagespflegepersonen werden Fachberater*innen in enger Kooperation an 

die Seite gestellt. Der Anspruch auf kontinuierliche Beratung ist im § 23 SGB VIII verankert und ergibt 

sich aus dem umfänglichen Anforderungsprofil der Beratung von Kindertagespflegepersonen durch 

Fachberater*innen. Fachberater*innen sollen durch ihre Beratung der Kindertagespflegepersonen und 

der Eltern die Qualität in der Kindertagespflege sicherstellen und weiterentwickeln. Exemplarisch - und 

im Verlauf weiter ausgeführt – seien folgende Aufgaben benannt :

• Die Implementierung des Bildungsauftrages in den Kindertagespflegestellen in der Praxis 

begleiten.

• Kinderrechte, Inklusion und Kinderschutz in den Kindertagespflegestellen sichern und 

weiterentwickeln.

• Die Kompetenzen der Kindertagespflegepersonen auch im Hinblick auf Eignung wahrnehmen, 

dokumentieren, begleiten und den Kompetenzzuwachs initiieren.

• Private und andere geeignete Räume in Hinsicht auf kindliche Bedürfnisse und Kindersicherheit 

überprüfen.

• Die Erziehungspartnerschaft begleiten und moderieren.

• Die Fort- und Weiterbildung der Kindertagespflegepersonen ausgestalten und sicherstellen.1 

Durch den quantitativen und qualitativen Ausbau der Kindertagespflege und die Einführung des Qua-

lifizierungshandbuchs für die Bildung, Erziehung und Betreuung von Kindern unter drei (QHB)2 ist das 

Tätigkeitsfeld von Fachberater*innen komplexer geworden und der hohe fachliche Anspruch noch 

einmal gestiegen. Das Aufgabenspektrum auf Ebene der Jugendhilfeträger bzw. der Fachberatung 

erweitert sich durch die Einführung des QHB aufgrund seiner methodisch-didaktischen Ausrichtung 

1  Vgl. Eveline Gerszonowicz und Astrid Sult, Für alle Fälle: Fachberatung in der Kindertagespflege. Eine Bestandsaufnahme (Berlin: 
Bundesverband für Kindertagespflege e. V., November 2017).

2  Lucia Schuhegger und andere, Qualität in der Kindertagespflege. Qualifizierungshandbuch (QHB) für die Bildung, Erziehung und 
Betreuung von Kindern unter drei, 2. Auflage (Hannover: Friedrich Verlag, 2019).
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erheblich. Voraussetzung für die Umsetzung der kompetenzorientierten Qualifizierung ist eine intensi-

ve und dauerhafte Kooperation auf institutioneller Ebene zwischen Bildungsträgern und Fachdiensten/

Fachberatungen im Auftrag eines öffentlichen Kinder- und Jugendhilfeträgers. Durch die Verzahnung 

mit der Praxis durch die Praktika im tätigkeitsvorbereitenden Teil und durch die Reflexion der eige-

nen Praxis im tätigkeitsbegleitenden Teil der Grundqualifizierung entsteht die Notwendigkeit einer 

engeren Begleitung der Qualifizierungskurse. Fachberater*innen bei öffentlichen und freien Trägern 

wird insbesondere bei der Ausgestaltung der Praktika an den Praxisorten bei bereits tätigen Kinder-

tagespflegepersonen sowie in Kindertageseinrichtungen eine wichtige Rolle zugeschrieben. Die 

Fachberater*innen kennen die Kindertagespflegepersonen und ihre Räumlichkeiten und stehen mit 

ihnen in Kontakt. Sie können einschätzen, welche Kindertagespflegestellen für ein Praktikum geeignet 

sind und wie die jeweilige Kindergruppe situiert ist. Die Akquise der Mentor*innen am Lernort Pra-

xis liegt von daher in ihren Händen oder geschieht zumindest in enger Kooperation. Auch während 

des Praktikums richten die tätigen Kindertagespflegepersonen ihre Fragen zu ihrer Rolle als Mentor*in 

am Lernort Praxis an die Fachberater*innen oder schildern ihnen ihre Eindrücke. Insgesamt sollen 

Fachberater*innen den Kindertagespflegepersonen sowohl während der Zeit der Qualifizierung als 

auch danach beratend zur Seite stehen.3

Die Auswirkungen der Grundqualifizierung nach dem QHB auf die Handlungsanforderungen an die 

Fachberater*innen gehen weit über die konkrete Zeit der Qualifizierung hinaus: Die Beratung und Be-

gleitung der tätigen Kindertagespflegepersonen, die nach dem QHB qualifiziert wurden, muss an die 

Kompetenzorientierung anknüpfen. Diese modifizierte Arbeitsweise betrifft die Fachberater*innen 

auch dann, wenn sie nicht in die Qualifizierung eingebunden sind, denn der Paradigmenwechsel hin 

zur Kompetenzorientierung muss in der Kindertagespflege insgesamt vollzogen werden. Kompetenz-

orientiert qualifizierte Kindertagespflegepersonen brauchen kompetenzorientierte Fachberater*innen 

an ihrer Seite! Mit dem QHB steigt das Kompetenzniveau der Kindertagespflegepersonen4, die ihren 

Anspruch auf Beratung selbstbewusst einfordern. Die Kindertagespflegepersonen treten ggf. mit kom-

plexeren und fachlich fundierteren Fragen als zuvor an die Fachberater*innen heran.

Fachberater*innen stehen grundsätzlich wegen der Fülle der anspruchsvollen Aufgaben und einer 

hohen Anzahl von Kindertagespflegeverhältnissen vor besonderen und vielfältigen Aufgaben. Eine 

fundierte (Zusatz-)Ausbildung für Fachberater*innen wird nicht immer angeboten und die Einarbei-

tung in dieses komplexe Arbeitsfeld ist sehr aufwändig5.

Um diese vielfältigen Anforderungen sichtbar zu machen, wurde das hier vorliegende Kompetenz-

profil für Fachberater*innen erarbeitet.  Es kann bei der Akquise, Einstellung und Weiterbildung für 

3  Vgl. Gabriel Schoyerer und andere, Qualifizierung in der Kindertagespflege. Bedingungen und Praktiken in der Qualifizierungspraxis. 
Ergebnisse der wissenschaftlichen Begleitung des Bundesprogramms „ProKindertagespflege: „Wo Bildung für die Kleinsten beginnt“ 
(München: Katholische Stiftungshochschule München, 2022).

4  Vgl. ebd.

5  Vgl. Eveline Gerszonowicz und Astrid Sult, Für alle Fälle: Fachberatung in der Kindertagespflege.
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Fachberater*innen genutzt werden und formuliert gleichzeitig einen Anspruch auf angemessene Rah-

menbedingungen für dieses Tätigkeitsfeld.

Vor allem soll es Fachberater*innen der Kindertagespflege als Orientierungsrahmen für ihre sehr kom-

plexe Tätigkeit dienen.

Wir hoffen, Sie können es in diesem Sinne für sich nutzen.

Das besondere Profil der Kindertagespflege für die Bildung, Betreuung und 
Erziehung von Kindern insbesondere in den ersten drei Lebensjahren

„Mein Kind geht zur Tagesmutter*zum Tagesvater“ - im Zentrum der Kindertagespflege stehen die Kin-

der, begleitet von der Persönlichkeit der Kindertagespflegeperson. Sie trägt dieses familiennahe bzw. 

familienähnliche Angebot zur Bildung, Erziehung und Betreuung von Kindern. Die persönliche Zuord-

nung, so wie sie im SGB VIII beschrieben wird, ist das besondere Profil der Kindertagespflege und ihr 

Alleinstellungsmerkmal. 

Der überschaubare Rahmen, die bindungsähnliche Beziehung und Feinfühligkeit, Kontinuität sowie im 

Alltag integrierte Bildung entsprechen den Bedürfnissen von Kindern insbesondere im Alter von bis 

zu drei Jahren. Eltern können sich auf eine verbindliche Ansprechperson für sich selbst und ihr Kind 

verlassen. 

In der Kindertagespflege entscheiden sich Eltern nicht für eine Einrichtung, sondern für eine bestimmte 

Person. Eltern und Kindertagespflegeperson prüfen vorab, ob sie zueinander passen, und entscheiden 

sich füreinander. Es geht also in der Kindertagespflege im positiven Sinne sehr persönlich zu.

Kinder bis zu drei Jahre sind für ihre Entwicklung auf Menschen angewiesen, zu denen sie eine verlässliche 

Beziehung aufbauen können. Dies ist vor allem dann gut möglich, wenn immer dieselbe Person anwesend 

ist. Eine kleine Gruppe bietet Unter-Dreijährigen einen sicheren Rahmen und sorgt dafür, dass das einzel-

ne Kind im Blick bleibt und zumeist prompt und feinfühlig auf seine Bedürfnisse reagiert werden kann.

Der gemeinsame Ausflug zum Wochenmarkt, Aus- und Einräumen des Küchenschranks (selbstver-

ständlich kindersicher), vorsichtig den Hund streicheln, die Erdbeeren im Garten naschen, in Pfützen 

springen auf dem Hof – Kindertagespflege ist familienähnlich und bietet den Kindern viele entschleu-

nigte Explorations- und Bildungsmöglichkeiten im Alltag. Gleichzeitig ist sie professionell, denn die 

Kindertagespflegeperson begleitet und beobachtet ihre Tageskinder vor dem Hintergrund ihres Erfah-

rungsschatzes, ihrer Qualifizierung im Bereich der Frühpädagogik und im Dialog mit einer angemessen 

qualifizierten Fachkraft im Rahmen der Fachberatung.

Im Zentrum der Kindertagespflege stehen Personen – das spiegelt sich auch in der Rol-

le der Fachberater*innen wider. Ihre Beratung ist häufig dialogisch, individuell auf einzelne 

Kindertagespflegepersonen und Eltern ausgerichtet. Auch dieses sehr persönliche Beratungssetting ist 

ein Alleinstellungsmerkmal der Kindertagespflege. 
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Handlungsanforderungen an Fachberater*innen

Die Tätigkeit in der Fachberatung spielt für die gesamte Kindertagesbetreuung - sowohl in Kindertages-

pflege als auch im Bereich der Kindertagesstätten - eine zentrale Rolle, wenn es um die Sicherung und 

Weiterentwicklung von Qualität geht. Die Fachberater*innen sichern den „Blick von außen“, sie geben 

Impulse für fachlich notwendige Veränderungen und begleiten Qualitäts- und Organisationsent-

wicklungsprozesse. Unterschiedliche Akteur*innen werden miteinander vernetzt, mögliche Konflikte 

werden moderiert und neue fachpolitische und rechtliche Anforderungen implementiert6.

Die Fachberater*innen sind in der Praxis Unterstützer*innen und Vernetzer*innen innerhalb des Sys-

tems der Kindertagesbetreuung in Kita und Kindertagespflege. Nach außen hin wiederum sind sie das 

Sprachrohr der Praxis gegenüber Politik und Wissenschaft. 

Die Expertise „Fachberatung im System der Kindertagesbetreuung“ von Christa Preissing u.a. widmet 

sich umfänglich der Bedeutung des Tätigkeitsfeldes Fachberatung für die Sicherung und Entwicklung 

von Qualität in Kindertageseinrichtungen und Kindertagespflege: 

• Systematische Qualitätsentwicklung benötigt Kommunikation und Auseinandersetzung als 

Grundlage für eine offene, angstfreie und konfliktfreudige Teamkultur. 

• Qualitätsentwicklung ist ohne (zumindest zeitweilige) prozessbegleitende Unterstützung von 

außen nicht möglich. 

• Die Begleitung durch Fachberater*innen ist besonders bei der Verständigung über Qualitätsan-

sprüche notwendig, die an tief verankerte Vorstellungen über die pädagogische Arbeit und das 

„Bild vom Kind“ rühren, wie z.B. die Forderung nach Partizipation.

• Auch die Zusammenarbeit im Team (in Kita oder Großtagespflege) und die Erziehungspartner-

schaft mit den Eltern brauchen den Blick „von außen“ durch die Fachberater*innen.

• Die fachkundige Moderation der Fachberater*innen kann helfen, sich ein gemeinsames Verständ-

nis von Qualitätsmaßstäben zu erarbeiten, zu gemeinsamen Zielsetzungen zu gelangen und die 

hierfür geeigneten Maßnahmen zu vereinbaren.7

6  Vgl. Christa Preissing, Gabriele Berry und Eveline Gerszonowicz, Fachberatung im System der Kindertagesbetreuung. In: Susanne 
Viernickel, Kirsten Fuchs-Rechlin und Petra Strehmel (Hrsg.): Qualität für alle. Wissenschaftlich begründete Standards für die 
Kindertagesbetreuung (Freiburg: Verlag Herder, 2016).

7  Vgl. Christa Preissing, Gabriele Berry und Eveline Gerszonowicz, Fachberatung im System der Kindertagesbetreuung.
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Das besondere Anforderungsprofil für die Fachberatung Kindertagespflege 

„Kindertagespflegepersonen arbeiten in der Regel allein. Sie benötigen Fachberater*innen in beson-

derem Maße als Ansprech- und Austauschpartner*innen sowie als Organisator*in für Vernetzung und 

kollegialen Austausch. Auch in der Großtagespflege ist die Tätigkeit der Fachberater*innen von zentraler 

Bedeutung, denn sie übernehmen für das kleine Team der zwei oder drei Kindertagespflegepersonen 

häufig kommunikative und organisatorische Funktionen, ähnlich der Tätigkeit, die Leitungskräfte in 

Kindertageseinrichtungen wahrnehmen“8, so beschreiben Astrid Sult und Eveline Gerszonowicz in ihrer 

Expertise die Aufgaben der Fachberatung.

Das von Fachberater*innen angebotene Beratungssetting ist gesetzlich verankert. Kindertages-

pflegepersonen und Eltern haben gemäß § 23 und § 43 SGB VIII das Recht auf Beratung – ein 

Alleinstellungsmerkmal der Kindertagespflege. Dazu gehören neben pädagogischen insbesondere fi-

nanzielle und (haftungs-)rechtliche Fragen, wie z.B. zum Unfallschutz der Kinder oder zum Umgang mit 

Zahlungen für das Mittagsessen in der Kommune.

Fachberater*innen für Kindertagestätten beraten zumeist Teams oder Leitungsrunden und sind Schnitt-

stelle zwischen Träger und Einrichtung. Auch Fachberater*innen in der Kindertagespflege können 

den örtlichen Träger der öffentlichen Jugendhilfe darin beraten, was die Praxis der Kindertagespfle-

ge braucht und wie die Kindertagespflege in der Region weiterentwickelt werden kann. Gleichwohl 

findet die Beratung in der Kindertagespflege überwiegend in einem Zweiersetting zwischen Kinderta-

gespflegeperson und Fachberater*in statt - und ist damit meist sehr persönlich. Daher ist die Reflexion 

der eigenen Rolle und Haltung für Fachberater*innen in der Kindertagespflege von immenser Bedeu-

tung. Als Berater*innen müssen sie unbedingt partizipativ mit den Kindertagespflegepersonen agieren. 

Durch ihren Auftrag zur Qualitätssicherung beinhaltet ihre Tätigkeit aber auch sichernde, kontrollieren-

de Aspekte. Fachberater*innen in der Kindertagespflege benötigen eine hohe Aufmerksamkeit für die 

Umsetzung eines möglichst hohen Anteils partizipativen Handelns in ihrer Beratung. Die Reflexion der 

eigenen Vorstellungen im Abgleich zu denen der Kindertagespflegepersonen und dem gesetzlichen 

und fachlichen Rahmen ist ihre ständige Begleiterin.

Fachberater*innen in der Kindertagespflege bewegen sich in einem Spannungsfeld: Auf der einen Sei-

te steht die Eigenständigkeit einer zumeist selbstständig tätigen Kindertagespflegeperson mit ihrem 

berechtigten Anspruch auf selbstbestimmte Umsetzung ihrer eigenen Konzeption. Findet die Kinder-

tagespflege im eigenen Haushalt statt, ist auch die Privatsphäre der eigenen Familie und des eigenen 

Haushalts berührt. Auf der anderen Seite steht der gesetzliche Auftrag zur Bildung, Erziehung und 

Betreuung, verbunden mit all seinen gesetzlichen und kommunalen Vorgaben. Es braucht ein hohes 

Maß an Reflexionsvermögen und professioneller, emphatischer Haltung der Fachberater*innen, um 

zwischen diesen beiden Polen so Balance zu halten, dass eine vertrauensvolle und somit nachhaltige 

Beratung möglich ist.

8  Vgl. Eveline Gerszonowicz und Astrid Sult, Für alle Fälle: Fachberatung in der Kindertagespflege.
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Fachberater*innen beraten neben den Kindertagespflegepersonen zudem die Eltern. Auch die Eltern 

haben, wie oben beschrieben, einen gesetzlichen Anspruch auf Beratung zu allen Themen der Kinder-

tagespflege. Fachberater*innen informieren Eltern über den Rahmen der Kindertagespflege, vermitteln 

zwischen Eltern und Kindertagespflegepersonen möglichst „passgenau“. Sie beraten Eltern unter Um-

ständen auch begleitend zur Kindertagespflegeperson zur Entwicklung ihres Kindes und sie vermitteln 

bei Bedarf zwischen Kindertagespflegepersonen und den Erziehungsberechtigten. Die Beratung der 

Eltern ist ein Querschnittsthema durch alle hier beschriebenen Handlungsanforderungen hindurch. Zu 

allen Themen des Kompetenzprofils haben auch Eltern bei Bedarf einen Beratungsanspruch. 

Der Beratungsauftrag an Fachberater*innen in der Kindertagespflege beinhaltet pädagogische bzw. 

psychologisch-pädagogische Themen, administrative Belange und alle Fragen rund um die Vermittlung 

von Betreuungsplätzen. Etwas salopp könnte man sagen, der Beratungsauftrag führt vom Kinderschutz 

bis zu Vermittlungsportalen, von der Reflexion der Schlafsituation bis hin zur Akquise von Prakti-

kumsplätzen. Anträge, Abrechnungen und der Kontakt zur Finanzverwaltung gehören zur täglichen 

Arbeit ebenso dazu wie die sensible Beobachtung eines Kindes im Hinblick auf einen ggf. erhöhten 

Förderbedarf. Fachberater*innen sind Vermittler*innen bei Konflikten und haben einen Blick auf Parti-

zipationsmöglichkeiten von Kindern bis zu drei Jahren, manchmal auch bis zum Grundschulalter und 

darüber hinaus. Ihr Anforderungsprofil reicht vom Erstellen von Statistiken bis zu Schnullern, von El-

ternbeiträgen und Bauamt hin bis zu Gender- und Kultursensibilität. Sie müssen sich das gesamte Feld 

der Frühpädagogik ebenso erschließen wie die baurechtlichen und hygienischen Vorgaben zu einem 

geeigneten Ort, um für ihre Tageskinder zu kochen. Diese Liste ließe sich noch beliebig weiter führen…

Dieses breite Feld der Handlungsanforderungen benötigt eine Vielfalt von Kompetenzen, die im hier 

vorliegenden Kompetenzprofil für die Fachberatung in der Kindertagespflege aufgezeigt werden.

Der Kompetenzbegriff und die Bedeutung von Kompetenzprofilen 

Der Kompetenzbegriff 

Die Beschreibung von Kompetenzen für verschiedene Handlungsanforderungen basiert auf dem Deut-

schen Qualifikationsrahmen (DQR)9. Der DQR ist ein Instrument zur Einordnung der Qualifikationen des 

deutschen Bildungssystems. Er soll zum einen die Orientierung im deutschen Bildungssystem erleich-

tern und zum anderen zur Vergleichbarkeit deutscher Qualifikationen in Europa beitragen. Der DQR 

beschreibt auf acht Niveaus fachliche und personale Kompetenzen, an denen sich die Einordnung der 

Qualifikationen orientiert, die in der allgemeinen, der Hochschulbildung und der beruflichen Bildung 

erworben werden. Der DQR unterscheidet dabei zwei Kompetenzkategorien: „Fachkompetenz“, un-

terteilt in „Wissen“ und „Fertigkeiten“, und „Personale Kompetenz“, unterteilt in „Sozialkompetenz“ und 

„Selbständigkeit“, bzw. „Selbstkompetenz“.

9  Bundesministerium für Bildung und Forschung, Der Deutsche Qualifikationsrahmen für lebenslanges Lernen: https://www.dqr.
de/dqr/de/home/home_node.html

https://www.dqr.de/dqr/de/home/home_node.html
https://www.dqr.de/dqr/de/home/home_node.html
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Der Kompetenzbegriff auf seinen vier Ebenen. Quelle der Darstellung: Meine Kompetenzen 
als Kindertagespflegeperson. Arbeitshilfe zum Kompetenzprofil Kindertagespflege10 

Der Kompetenzbegriff spielt im DQR eine zentrale Rolle. Es geht nicht um isolierte Kenntnisse und 

Fertigkeiten, sondern um die Fähigkeit und Bereitschaft zu fachlich fundiertem und verantwortlichem 

10 Cläre Esche und andere, Meine Kompetenzen als Kindertagespflegeperson. Arbeitshilfe zum Kompetenzprofil Kindertagespflege 
(Berlin: Bundesverband für Kindertagespflege, November 2021).

Fachkompetenz

WISSEN FERTIGKEITEN

Personale Kompetenz

SOZIALKOMPETENZ SELBSTKOMPETENZ

Fähigkeit und Bereitschaft

Aufgaben und Problemstellungen

• eigenständig,

• fachlich angemessen,

• methodengeleitet

zu bearbeiten und das Ergebnis zu beurteilen.

Fähigkeit und Bereitschaft

sich weiterzuentwickeln und das eigene Leben 

eigenständig und verantwortlich im jeweiligen 

sozialen, kulturellen bzw. beruflichen Kontext 

zu gestalten.

Fachkompetenz

WISSEN 
(Kenntnisse) lernen und 

verstehen

Lern- oder Arbeitsbereich

Fakten,  
Grundsätze,  

Theorien und  
Praxis

Fachkompetenz

FERTIGKEITEN
Kognitive Fertigkeiten: 
Logisches, intuitives und 

kreatives Denken

Praktische Fertigkeiten:  
Geschicklichkeit und Verwendung 

von Theorien, Methoden, Materialien, 
Werkzeugen und Instrumenten

Wissen und Know-how

Aufgaben  
ausführen  

und Probleme 
lösen

Personale 
Kompetenz 

SOZIALKOMPETENZ
Zusammenarbeiten,  

Interessen und soziale Situationen 
erfassen, sich verständigen

Arbeits- und Lebenswelt mitgestalten

Personale 
Kompetenz 

SELBSTKOMPETENZ

Selbstständigkeit

Eigenes Handeln  
und das der  

anderen reflektieren

Eigenständiges  
und verantwortliches 

Handeln

Eigene Handlungsfähigkeit

weiterentwickeln

Diese Darstellungen basieren auf einer Idee von Cläre Esche.
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Handeln. Der DQR bezieht die mit einer Qualifikation verbundenen Lernergebnisse auf die berufliche 

und persönliche Entwicklung des Einzelnen (Fachkompetenz – Personale Kompetenz). Dabei nimmt er 

auch auf persönliche Einstellungen und Haltungen Bezug11.

Kompetenzen sind die in lebenspraktischen Zusammenhängen weiterwirkenden Ergebnisse von Lern-

prozessen. Sie können grundsätzlich an verschiedenen Lernorten erworben werden:

 

Überblick über verschiedene Lernorte und Lernformen. Quelle der Darstellung: Qualifizierungshandbuch 
(QHB) für die Bildung, Erziehung und Betreuung von Kindern unter drei12

Kompetenzprofile in der frühkindlichen Pädagogik

Das Kompetenzmodell des DQR ist die Grundlage für zahlreiche Kompetenzprofile der Frühpädagogik, 

u.a. der Weiterbildungsinitiative Frühpädagogische Fachkräfte (WiFF). Der DQR ist in seiner politi-

schen Bedeutung und mit seiner analytischen Unterscheidung von vier Dimensionen gut geeignet, 

themenspezifische Kompetenzprofile zu entwickeln. Diese Ausdifferenzierung in Fach- und Personal-

kompetenzen auf den Ebenen Wissen, Fertigkeiten, Sozial- und Selbstkompetenz findet sich auch als 

Ausbildungsziel in den Studiengängen für frühpädagogische Fachkräfte13.

Zahlreiche aktuelle Veröffentlichungen in der (Früh-)Pädagogik und der Erwachsenenbildung sind in 

Form von Kompetenzprofilen aufgebaut: 

• Kompetenzorientierung als ein didaktischer Ansatz frühpädagogischer Weiterbildung14

11  Vgl. Bundesministerium für Bildung und Forschung, Der Deutsche Qualifikationsrahmen für lebenslanges Lernen.

12  Lucia Schuhegger und andere, Qualität in der Kindertagespflege.

13  vgl. Klaus Fröhlich-Gildhoff, Iris Nentwig-Gesemann und Stefanie Pietsch, Kompetenzorientierung in der Qualifizierung frühpäda-
gogische Fachkräfte, WiFF Expertise, Band 19 (München, 2011).

14 Jelena Kovacevic und Carola Nürnberg, Kompetenzorientierung als ein didaktischer Ansatz frühpädagogischer Weiterbildung (Mün-
chen: Weiterbildungsinitiative Frühpädagogische Fachkräfte, WiFF Studien, 2014).

• Familie, Peer-Group, Schule, 
Vereinsleben

• Beeinflussung von  
Dispositionen, Werte 
und Haltungen

• Regelsystem: Schule, in dem 
Lernen durch prof. Personal 

organisiert und bewertet 
wird

• Erwerb von 
  Abschlüssen

• Lernsettings  
außerhalb des 

Regelsystems

• Erwerb von  
Kenntnissen, Fähigkeiten

• Lernen durch Eltern, 
Freunde, Kollegen 
sowie autodidaktisches 
Lernen

• Intentionales Aneignen 
von Kenntnissen, Fähigkeiten

Sozialisation Formales 
Lernen

Informales 
Lernen

Nichtformales 
Lernen
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• Fachberatung für Kindertageseinrichtungen. Grundlagen für die kompetenzorientierte 

Weiterbildung15

• Kompetenzorientierung in der Qualifizierung frühpädagogischer Fachkräfte16

• Kompetenzorientierte Gestaltung von Weiterbildungen. Grundlagen für die Frühpädagogik17

• Kompetenzprofil: Lehren in der Volkshochschule18

• Kompetenzprofil Kindertagespflege in den ersten drei Lebensjahren19

• u.v.m., insbesondere der Weiterbildungsinitiative Frühpädagogische Fachkräfte (WiFF)

In Kompetenzprofilen werden Handlungsanforderungen für das jeweilige Tätigkeitsfeld definiert. Aus 

diesen Handlungsanforderungen werden die Kompetenzen abgeleitet, die für eine fachlich angemes-

sene Bewältigung der Anforderungen notwendig sind. Dabei sind die Kompetenzbeschreibungen stark 

ausdifferenziert und bieten einen hohen Grad an Konkretisierung20.

Die Rolle der Fachberater*innen im Hinblick auf Kompetenzentwicklung 
von Kindertagespflegepersonen

Fachberater*innen in der Kindertagespflege beraten und begleiten Kindertagespflegepersonen. Für 

eine gute Qualität sind sie auf vorhandene und sich weiterentwickelnde Kompetenzen von Kinder-

tagespflegepersonen angewiesen, so wie die Kindertagespflegepersonen wiederum auf eine gute 

Unterstützung durch die Fachberatung und ihre Kompetenzen angewiesen sind. Die Aufgabe der 

Fachberater*innen ist es, die Kompetenzanbahnung und -weiterentwicklung der Kindertagespflege-

personen zu begleiten und zu unterstützen und eventuelle Entwicklungspotentiale zu benennen.

Hierfür ist es hilfreich, dass Fachberater*innen das Kompetenzprofil von Kindertagespflegepersonen21 

kennen und die dort beschriebenen Kompetenzen im Dialog mit der Kindertagespflegeperson in die 

Praxis transferieren können. 

15 Deutsches Jugendinstitut/Weiterbildungsinitiative Frühpädagogische Fachkräfte (Hrsg.), Fachberatung für Kindertageseinrich-
tungen. Grundlagen für die kompetenzorientierte Weiterbildung, WiFF Wegweiser Weiterbildung, Band 15 (München, 2021).

16 Klaus Fröhlich-Gildhoff, Iris Nentwig-Gesemann und Stefanie Pietsch, Kompetenzorientierung in der Qualifizierung frühpädagogi-
sche Fachkräfte.

17 Anna von Behr und Anna Gaigl, Kompetenzorientierte Gestaltung von Weiterbildungen. Grundlagen für die Frühpädagogik, WiFF 
Wegweiser Weiterbildung (München, 2014).

18 Deutsche Volkshochschulverband e.V. (Hrsg.), Kompetenzprofil: Lehren in der Volkshochschule. Bundesarbeitskreis Fortbildung – 
Qualitätsentwicklung – Beratung (Bonn: Deutscher Volkshochschul-Verband e.V., 2008).

19 Astrid Kerl-Wienecke, Gabriel Schoyerer und Lucia Schuhegger, Kompetenzprofil Kindertagespflege in den ersten drei Lebensjahren 
(Berlin: Cornelsen, 2013).

20 Vgl. Carola Nürnberg, Kompetenz im Profil. Werkstattbericht zur Weiterentwicklung der WiFF-Kompetenzprofile, WiFF Arbeitspapiere 
Nr. 5 (München: Deutsches Jugendinstitut e.V., November 2021).

21 Astrid Kerl-Wienecke, Gabriel Schoyerer und Lucia Schuhegger, Kompetenzprofil Kindertagespflege in den ersten drei Lebensjahren.
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Die Kompetenzprofile der Kindertagespflege im Zusammenhang mit 
strukturellen Rahmenbedingungen 

Weder das Kompetenzprofil Kindertagespflege im Hinblick auf die Kindertagespflegepersonen noch 

das für Fachberater*innen sollten als „Check-Liste“ für einzelne Personen missverstanden werden. Der 

durch die Handlungsanforderungen und Kompetenzen skizzierte Qualitätsanspruch kann nur im Zu-

sammenwirken aller Akteure der Kindertagespflege erreicht werden.

Weder Fachberater*innen noch Kindertagespflegepersonen agieren im luftleeren Raum. Beide Gruppen 

sind eingebettet in Strukturen von Trägern, Jugendämtern, Kommunen und abhängig vom jeweiligen 

politischen Rahmen. Die Anbahnung und Weiterentwicklung von Kompetenzen benötigt angemesse-

ne Kontextbedingungen. Ein Kompetenzprofil ist keine To-Do-Liste an die einzelne Person. Es ist ein 

Qualitätsprofil, dass die Mitwirkung aller Akteure benötigt - die Wiederholung an dieser Stelle ist be-

wusst gesetzt.

Betreut beispielsweise eine Kindertagespflegeperson fünf Kinder zwischen ein und zwei Jahren, ist es 

ihr erfahrungsgemäß kaum möglich, auf alle Bedürfnisse prompt und feinfühlig zu reagieren. Die Kin-

der beim Essen selbstbestimmt agieren zu lassen oder den unterschiedlichen Schlafbedürfnissen der 

Kinder einen angemessenen Rahmen zu geben, ist bei drei Kindern eher möglich. Bei fünf Kindern kann 

dies nicht immer gelingen, auch wenn die Kindertagespflegeperson über die erforderlichen Kompe-

tenzen verfügt. Hier wird es notwendig sein, den wissenschaftlich untermauerten Schlüssel von drei 

Kindern zu einer Kindertagespflegeperson zu realisieren, um die Qualität der Kindertagespflege wei-

Kompetenzen der 
Kindertagespflege-

person

Kompetenzen der Fachberatu
ngRahm

en des Jugendamtes und ggf. des fre
ien Tr

äg
er

s

gesetzlicher Rahmen
Politis

cher und
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ter zu entwickeln, wie Susanne Viernickel und Kirsten Fuchs-Rechlin in ihrer Expertise22 differenziert 

darlegen. Gleichzeitig bedarf es auch in diesem pädagogisch sinnvollen Rahmen von drei Kinderta-

gespflegeverhältnissen eine angemessene Vergütung, um die Fachkräfte in diesem Feld dauerhaft 

akquirieren und binden zu können23.

Auch für Fachberater*innen in der Kindertagespflege gilt: Der Personalschlüssel in der Fachbera-

tung muss stimmen. Eine verlässliche und verbindliche Unterstützung durch Fachberater*innen ist 

nicht zu gewährleisten, wenn diese beispielsweise 25 Kindertagespflegepersonen und somit 100 Ta-

gespflegeverhältnisse und mehr begleiten. Diesem Fakt gegenüber stehen die Ergebnisse aus dem 

Forschungsprojekt „Qualitätsbedingungen von Fachberatung Kindertagespflege“24. Werden alle in 

diesem Kompetenzprofil aufgezeigten Handlungsanforderungen mit ihren notwendigen Kompeten-

zen erwartet, wäre ein Schlüssel von einer Vollzeitstelle Fachberatung zu 40 Tagespflegeverhältnissen, 

sprich betreuten Kindern/Betreuungsverhältnissen angemessen.

Fazit: Das Kompetenzprofil für die Fachberatung in der Kindertagespflege steht im direkten Zusammen-

hang mit den Kompetenzen der Kindertagespflegepersonen sowie mit den rechtlichen und politischen 

Rahmenbedingungen und soll somit als Auftrag für alle Akteur*innen in der Kindertagespflege verstan-

den werden. 

22 Susanne Viernickel und Kirsten Fuchs-Rechlin, Fachkraft-Kind-Relationen und Gruppengrößen in Kindertageseinrichtungen. 
Grundlagen, Analysen, Berechnungsmodell. In: Susanne Viernickel, Kirsten Fuchs-Rechlin, Petra Strehmel, Qualität für alle. Wissen-
schaftlich begründete Standards für die Kindertagesbetreuung. 3. Auflage (Freiburg: Herder, 2016, S. 11 – 130).

23 Vgl. Gabriel Schoyerer, Maria Ihm und Clarissa Bach, Fachkräftegewinnung und -bindung in der Kindertagespflege, Ergebnisse der 
wissenschaftlichen Begleitung des Bundesprogramms „ProKindertagespflege: Wo Bildung für die Kleinsten beginnt“ (München: 
Katholische Stiftungshochschule München, November 2020) und Klaus-Dieter Corsten-Zühlke und Heiko Krause, Das MODELL 
zur Vergütung in der Kindertagespflege, leistungsgerecht existenzsichernd transparent, Eine Einladung zur Diskussion! (Berlin: Bun-
desverband für Kindertagespflege e.V., Juli 2019).

24 Gabriel Schoyerer und Julia Wiesinger, Die Praxis der Fachberatung für Kindertagespflege. Ergebnisse aus dem Forschungsprojekt 
„Qualitätsbedingungen von Fachberatung Kindertagespflege" (QualFa) (München: Katholische Stiftungshochschule München, 
2017).
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Kompetenzprofil Fachberatung in der Kindertagespflege

Die komplexen Anforderungen an Fachberater*innen in der Kindertagespflege werden im folgenden 

Kompetenzprofil in vier Handlungsfeldern mit insgesamt 18 Handlungsanforderungen und den hierfür 

notwendigen Kompetenzen beschrieben25. 

Die Handlungsfelder und -anforderungen im Überblick

Die Aufgaben und Rolle als Fachberater*in in der Kindertagespflege kennen und 

reflektieren

1. Fachberatung Kindertagespflege im Gesamtsystem Kindertagesbetreuung fachlich und 

rechtlich verorten

2. Das eigene handlungsleitende Rollen- und Selbstverständnis und die eigene Handlungs-

praxis als Fachberater*in systematisch und methodisch fundiert reflektieren

3. Das eigene (Kompetenz)-Profil kennen und weiterentwickeln

Die Qualität und den Ausbau der Kindertagespflege sichern und weiterentwickeln

4. Qualitätsanforderungen an die Kindertagespflege benennen, sichern und Qualitätsziele 

entwickeln

5. Qualitätsentwicklungsprozesse insbesondere der frühkindlichen Bildung anregen und 

beraten

6. Den Aufbau von Kindertagespflegestellen initiieren und begleiten 

7. Hausbesuche vorbereiten, durchführen und reflektieren

8. Akquise, Qualifizierung und Fortbildung von Kindertagespflegepersonen gewährleisten

9. Kindertagespflegepersonen bei der Entwicklung und Fortschreibung einer pädagogischen 

Konzeption beraten 

25 Das Kompetenzprofil wurde erstellt unter Berücksichtigung und Hinzuziehung folgender Quellen: Klaus Fröhlich-Gildhoff, 
Iris Nentwig-Gesemann und Stefanie Pietsch, Kompetenzorientierung in der Qualifizierung frühpädagogische Fachkräfte; Ast-
rid Kerl-Wienecke, Gabriel Schoyerer und Lucia Schuhegger, Kompetenzprofil Kindertagespflege in den ersten drei Lebensjahren; 
Gabriel Schoyerer und Julia Wiesinger, Die Praxis der Fachberatung für Kindertagespflege; Nele Hage und andere, Curriculum zur 
Qualifizierung von Fachberaterinnen und Fachberatern für Kindertagespflege, Handreichung (Niedersachsen: Niedersächsisches 
Kultusministerium, 2021); Astrid Sult, Selbsteinschätzungsbogen, Eine zweite Liste, Unveröffentlichtes Material aus dem Seminar 
Fachberatung des Bundesverband für Kindertagespflege, zitiert nach: Deutsches Jugendinstitut e. V. (Hrsg.), Fachberatung in der 
Kindertagespflege, Praxismaterialein für die Jugendämter Nr. 5  (München, 2012); Eveline Gerszonowicz und Astrid Sult, Beson-
derer Förderbedarf von Kindern in der Kindertagespflege, Einschätzhilfe für die Berliner Fachberatung (Berlin: Senatsverwaltung für 
Bildung, Jugend und Familie, 2021); Kathrin Schmitt, Astrid Sult und Edda Scholz, Inklusion in der Kindertagespflege, Informationen 
zu Anforderungen und Fortbildungen (Berlin: Bundesverband für Kindertagespflege e.V., August 2021); Petra Beitzel, Kompetenz-
profil der Fachberatung für Kindertageseinrichtungen (Berlin: Deutscher Verein Eigenverlag, 2014); Crina M. Petersen, Christiane 
Schiersmann und Peter C. Weber, Professionell beraten: Kompetenzprofil für Beratende in Bildung, Beruf und Beschäftigung (Bielefeld: 
Bertelsmann Verlag, 2014).
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Den Auftrag zu Bildung, Erziehung und Betreuung einschließlich Schutzauftrag 

vermitteln und begleiten

10. Kindertagespflegepersonen fachliche, rechtliche und (früh-)pädagogische Grundlagen 

vermitteln

11. Den Bildungsauftrag praxisorientiert vermitteln und begleiten

12. Kinderrechte in den Kindertagespflegestellen verankern und sichern und den Kinder-

schutz gewährleisten

13. Diversität mit dem Ziel einer inklusiven Frühpädagogik in den Kindertagespflegestellen 

implementieren und begleiten

Kindertagespflegeperson und Eltern beraten und begleiten

14. Verschiedene Beratungssettings mit Kindertagespflegepersonen und/oder Eltern 

gestalten

15. Den Alltag in der Kindertagespflegestelle begleiten

16. Die Erziehungspartnerschaft begleiten

17. Kindertagespflegepersonen und Eltern administrativ unterstützen

18. Die eigene Resilienz, Selbstfürsorge und Lösungsorientierung stärken
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Fazit und Ausblick

Das Kompetenzprofil Fachberatung in der Kindertagespflege macht deutlich, mit welche komplexen 

und vielfältigen Handlungsanforderungen Fachberater*innen in der Kindertagespflege konfrontiert 

sind.

Sie benötigen ihrerseits kompetente Ansprechpartner*innen vor Ort. Die Implementierung von Team-

leitungen, Supervision und verbindlichem kollegialen Austausch bildet einen notwendigen Rahmen für 

dieses anspruchsvolle Tätigkeitsfeld.

Das Tätigkeitsspektrum in der Kindertagespflege ist multidimensional und vielschichtig. Für den 

Einstieg in die Tätigkeit benötigen Fachberater*innen Qualifizierungsformate. Ebenso wird ein pass-

genaues, fortlaufendes Fortbildungsangebot benötigt, das die Anbahnung und Weiterentwicklung 

der notwenigen Kompetenzen unterstützt. Um diese Formate konzipieren und umsetzen zu können 

müssten seitens der politischen Rahmengebung personelle und finanzielle Ressourcen zur Verfügung 

gestellt werden.

Die nötigen Kompetenzen für eine nachhaltige und qualitätsvolle Beratung und Begleitung von Eltern 

und Kindertagespflegepersonen sind beschrieben. Ohne einen angemessenen Rahmen aber laufen sie 

ins Leere, denn Beratung und Qualitätsentwicklung benötigt Zeit: Zeit für persönliche Elterngesprä-

che, für regelmäßige Hausbesuche in den Kindertagespflegestellen, Zeit für Qualitätsdialoge mit den 

Kindertagespflegepersonen, für Stadtteilgruppen, Vernetzungstreffen, Teilnahme an kommunalen Gre-

mien u.v.m.

Deshalb ist ein angemessener Personalschlüssel unabdingbar und dieser liegt bei Erfüllung aller Anfor-

derungen bei einer Vollzeitstelle Fachberatung zu 40 Kindertagespflegeverhältnissen, sprich: Kindern.

Insbesondere Kinder bis zu drei Jahren sind in Kindertagespflege in guten Händen – dieses wichtige 

Betreuungssetting benötigt angemessene, gute Rahmenbedingungen für all diejenigen, die in diesem 

wichtigen Feld arbeiten – Kindertagespflegepersonen und Fachberater*innen!
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